
    

  
   

Magyariihe Volkstypen.

Iprach Necht, jchübte die alte Sitte, pflegte

Neligion umd Wiffenfchaft; er war eine ganze

Slaffe, welche lange Zeit hindurch das ganze

jchreibende md Lejende PBublicum ausmachte.

Seßt ruht die alte täblabirö-Welt auf ihren Lorbeeren

ang und mım in den aufbewahrten Anekdoten Teben noch

icherzhafte Beiträge zu feinem Gedächtnigbild. — Eine

Anekdote charakterifint die täblabird-Welt folgender-

maßen: als der Neichstag das Gejeß über die erfte Bırdapefter Ketten-

„. Doikle inartifulirte, widerjprach ein täblabir6 mit den Worten: „wozu

Ü denm das noch für diefe Spanne Zeit?". Der Nedner war nämlich

° Schon alt und meinte mit jener „Spanne Zeit“ feine eigene Lebensdauer,

Bei derjelben Gelegenheit meinte ein Bannerherr, daß er, jobald jene Kettenbride zuftande

gekommen, mm noch im Kahn von Pet nach Ofen itberjegen werde, da er durchaus Feine

Brücke betrete, wo jelbft der Edelmann Brücenzoll entrichten müffe. Hierher gehören auch

die Anekdoten über einzelne große Männer, wie Stefan Szehenyi, Franz Desk, dann

die über berüchtigte fomische Figuren, z.B. was alles iiber die Abenteuer vom Szefely

Kapitany und Jozja Gyuri erzählt wird und zahlreich in unferen Sammlungen vorkommt,

natürlich nicht ohne manches Unterfchiebfel, was Franz Desk felbft am beften mit den

Worten kennzeichnet: „mit den Franz Desk-Anefdoten geht e3 mir wie mit der Franz

Deak-Gaffe. Die ganze Gafje gehört mir, von ihren Häufern aber fein einziges. Und auch

das Franz Deaf-Bitterwaffer mache ich nicht und trinke ich nicht“.
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